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LATE-NIGHT-SHOPPING
bis 2O.OO UHR!am Samstag den, 7. September WOHNRAUM-TRÄUME

*Aktionen nur gültig am 7.9.2O19

Anette Leber
Geschäftsleitung

Martina Lorsbach
Abteilungsleitung Wohnen & Schlafen.
Dipl. Ing. Architektur

„Wir freuen uns

auf Ihren Besuch!“

Nehmen Sie Platz und erleben Sie Entspannung neu:
Die CL 830 bietet Ihnen alle Möglichkeiten der Sitzhöhen

und -tiefen, Rückenkissen und Armlehnen,
die Sie an Ihrem individuellen Sitzkomfort schätzen.

Nur am Samstag, 7.9.2O19!

1O%
SONDER-
NACHLASS
AUF MÖBEL*

Kaffee &
Kuchen

ab 14.OO Uhr

Symbolbild

*15%
AUF KÜCHEN
RABATT

Erster Heimatpreis für die BAG
BAD LAASPHE Der Christlich-jüdische Freundeskreis und Feudingen folgen auf den Plätzen

Die Vergabe war eine
schnelle Sache.

howe � Eine große Sache, von der
NRW-Landesregierung ins Leben gerufen:
Der Heimatpreis 2019 sollte ein besonde-
res Ereignis werden, zumindest hatte die
Stadt im Vorfeld reichlich Spannung auf-
gebaut. Am Ende – ja am Ende raste Bür-
germeister Dr. Torsten Spillmann am Don-
nerstagabend in der Ratssitzung durch den
Wettbewerb, überreichte zügig Pokale und
Urkunden und hatte für die Preisträger
noch jeweils zwei, drei Sätze parat, bei de-
nen die schreibende Zunft die nicht vor-
handenen Stenografie-Kenntnisse gerne
angewendet hätte. Es lief schnell und we-
nig feierlich. Dafür gab es reichlich Lob für
das Ehrenamt.

Sieger des Heimatpreises 2019 und Ge-
winner von 2500 Euro ist die Bürgerakti-
onsgemeinschaft „Schöne Altstadt“ (BAG),
deren Verdienste unbestritten groß sind.
Die BAG steht für „viele Ideen und Pro-
jekte“, wie Dr. Torsten Spillmann fest-
stellte. Zu nennen sind hier die Beleuch-
tung von Schloss, Kirche oder der Häuser
der Altstadt vornehmlich in der Weih-
nachtszeit. Der Blumenschmuck, der
Brunnen, das Brunnenfest, der Stern-
schnuppenfriedhof, das Altstadtmodell im
Haus des Gastes oder die Zuwegung zum
Ehrenmal am Steinchen – um nur einige
Dinge zu nennen. Man könnte es auch so
ausdrücken: Würde es die BAG nicht ge-
ben, wäre die Kernstadt um viele Attrak-
tionen ärmer.

Der zweite Preis, dotiert mit 1500 Euro,
geht an den Bad Laaspher Freundeskreis
für christlich-jüdische Zusammenarbeit.
Und da darf man sicher an das herausra-
gende Projekt denken, das die Mitglieder
aktuell vor der Brust haben: die Sanierung
und Erneuerung der alten jüdischen Syna-
goge. Über Preis Nummer drei darf sich
die Dorfgemeinschaft Feudingen freuen.
Die holte beim Dorfwettbewerb Gold und

Silber in die Ortschaft und zeichnet sich
durch die vielfältigen Aktivitäten für ein
schönes Feudingen aus: Da wäre das Back-
haus zu nennen, der Weihnachtsmarkt mit
Herz und nicht zuletzt die jahrelange Or-
ganisation des herausragenden Dorfjubi-
läums.

Dr. Torsten Spillmann sprach am Don-
nerstagabend in der Ratssitzung von ei-

nem „verspäteten Nikolausgeschenk“ für
die Ehrenamtlichen. Denn am 6. Dezem-
ber habe der Rat die Richtlinie zum Hei-
matpreis verabschiedet.

Am 20. Februar habe die Stadt den Be-
willigungsbescheid erhalten, anschließend
sei zu Bewerbungen aufgerufen worden.
Acht Vorschläge wurden eingereicht und
der Jury vorgelegt.

Die BAG erhielt den Siegerpreis und 2500 Euro. Lisa Werthenbach von der Verwaltung freute sich mit Klaus Friedrich, Mirko Schäfer
und Daniel Heinelt sowie Bürgermeister Dr. Torsten Spillmann (v. l.). Fotos: Holger Weber

Der Bad Laaspher Freundeskreis für christlich-jüdische Zusammenarbeit mit Rainer
Becker (r.) freute sich über den zweiten Preis.

Für den dritten Sieger, die Dorfgemeinschaft Feudingen, durfte auch der ehemalige
Vorsitzende Hans-Hermann Weber (3. v. r.) den symbolischen Scheck entgegennehmen.

Stadt sagt: „Es gibt immer
zwei Seiten einer Medaille“
Ärger an der Laaspher Königstraße: Baufirma „parkte“ Anwohner zu

howe Bad Laasphe. Der Ärger um den
von der Firma König eingerichteten Bau-
hof am Haus Königstraße 58 in Bad
Laasphe (die SZ berichtete) reißt nicht
ab. Dieser Tage meldete sich Anwohner
Heinz Walter Wehn erneut in der SZ-Re-
daktion: „Ich habe Wasser und Bier aus
dem Getränkemarkt geholt. Dann habe
ich den Fehler begangen und noch eine
Tasse Kaffee in unserer Wohnung ge-
trunken. Als ich nach 20 Minuten weg-
fahren wollte, fand ich die auf den Fotos
dokumentierte Situation vor.“

Kurzum: Die Arbeiter der Baufirma
stellten die Baggerschaufel vor das abge-
stellte Auto und parkten den kleinen
Bagger dahinter. Den Zaun davor, fertig
war das umzingelte Gefährt. „Mein Foto-
grafieren kommentierte Herr König mit
den Worten ,Hoffentlich haste genug
Speicherkarte’. Er fühlte sich sichtbar im
Recht.“ Bei der Anfahrt, erläutert Heinz

Walter Wehn, sei die Gitter-Umzäunung
offen gewesen. „Erst als ich mit der Poli-
zei drohte, war Herr König bereit, die
Umzingelung zu beenden.“

Am Mittwochabend nahm der Bauaus-
schuss das Thema auf. Björn Strackbein
(SPD) berichtete, er sei mit Heinz Walter
Wehn in Korrespondenz, offensichtlich
schalte die Firma König in der Sache ja
„auf Durchzug“. Was da geschehen sei,
sei „Schikane“, betonte Björn Strackbein.
Der Sozialdemokrat bat die Verwaltung,
sich als Mediator in der Angelegenheit
einzuschalten.

Marcus Winkeler, Fachbereichsleiter
Bauen und Planen bei der Stadt, schien
sichtlich genervt. „Alle sind täglich damit
beschäftigt.“ Der Kreis Siegen-Wittgen-
stein sei informiert, die Bad Laaspher
Energie GmbH habe einen Koordinator
eingesetzt. „Es gibt übrigens immer zwei
Seiten einer Medaille.“

Zwischen der Baufirma und dem Anwohner der Laaspher Königstraße ist die Situation
neulich eskaliert, wie man auf dem Foto sieht. Foto: privat

Der Bürger hat Anspruch
auf ein rechtliches Gehör
Zum Bericht „Feudinger Buswende

soll gebaut werden“ in der Siegener Zei-
tung vom 5. September:

„Günter Wagner machte seinen Ärger
deutlich..., dass man nicht drei Jahre lang
diskutieren kann und ganz plötzlich in
der entscheidenden Sitzung einen Rück-
zieher machen könne“. Der Antrag von
Klaus Preis, den Antrag zurückzustellen
und mit Beteiligung der Bürger eine Orts-
besichtigung zu machen, wurde abge-
lehnt. Günter Wagner (einige Ausschuss-
mitglieder argumentierten in die gleiche
Richtung) verkennt dabei, dass die Zeit-
verzögerung nicht durch die Anlieger
verursacht wurde.

Nach den dem Schreiben an die Anlie-
ger beigefügten Unterlagen haben sich
die Gremien der Stadt zuletzt am
30.11.2017 mit dem Thema beschäftigt.
Am 28.2.2018 fand noch eine Verkehrs-
schau statt. Auch die Planskizze stammt
von 2016. Baubeginn soll erst im Jahre
2020 sein, vermutlich weil der Haushalt
der Stadt für 2019, der erst im Juli 2019
beschlossen wurde, noch nicht geneh-
migt ist. Der Bürgermeister und die Ver-
waltung hätten alle Zeit Welt gehabt, we-

nigstens die Anlieger zu informieren. In
der heutigen Zeit sollte es eine Selbstver-
ständlichkeit sein, die Bürger bei wichti-
gen Entscheidungen angemessen zu be-
teiligen. Mittlerweile hat der Bürger-
meister sogar eine Referentin für die
Öffentlichkeitsarbeit eingestellt. Die An-
lieger wurden erst sehr spät, weil „keine
Kosten für die Anwohner entstehen“ (das
wäre noch schöner, wenn die Anlieger
auch noch Anliegergebühren zahlen
müssten!), aber „kontrovers politisch“
diskutiert wurde“, über die geplante Bau-
maßnahme informiert.

Dabei wird übersehen, dass der Bür-
ger bei einem Verwaltungsakt einen An-
spruch auf rechtliches Gehör hat, das
Recht, seinen Standpunkt in ausreichen-
der und sachgerechter Form darlegen zu
dürfen. Dazu muss die entscheidende
Stelle in ihrer Entscheidung erkennen
lassen, dass sie den Standpunkt zur
Kenntnis genommen und sich damit aus-
einandergesetzt hat. Auf eine Antwort
auf unsere Schreiben warten wir immer
noch.

Karl Ludwig Bade, Feudingen,
Sieg-Lahn-Straße 19.
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